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Speditionen 

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2008

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2008 stellen sich nach der Einschätzung des Deutschen Speditions- und Logistikverbands (DSLV) wie folgt dar:

(Quelle: IW-Verbandsumfrage zum Jahreswechsel 2007/2008, www.iwkoeln.de, Pressedienst Nr. 53 v. 27.12.2007)
Allgemeine Stimmungslage in den Unternehmen des Wirtschaftszweigs:

· genauso wie zum Wechsel 2006/2007

Erläuterung

Die Speditions- und Logistikbranche ist weltweit auf der Überholspur. Und viele Indikatoren sprechen dafür, dass es auch so bleibt, zumal sowohl Produktion als auch der damit verbundene Wirtschaftsverkehr globaler und Prozessketten immer komplexer werden. Sicherlich haben sich für die Konjunktur schon aufgrund der Finanzmarktentwicklungen auch zahlreiche Risiken aufgestaut, aber noch überwiegen die Wachstumssignale für das kommende Jahr. So wird erwartet, dass der Güterverkehr sowie die damit verbundenen Speditionsdienstleistungen (Umschlag, Lagerung und Mehrwertleistungen) zulegen werden, auch wenn die Wachstumsdynamik etwas nachlässt.

Mit Sorge beobachtet die Branche die Kostenentwicklung. Auf den Güterverkehr rollt nach dem Dieselpreisschock und der seit 2005 die Staatskassen füllenden Lkw-Maut jetzt durch die neuen Sozialvorschriften für Lkw-Fahrer innerhalb kürzester Zeit eine weitere mächtige Kostenwelle mit einem Gesamtvolumen von 4,7 Mrd. € (+ 9,4 %) zu. Die deutsche Wirtschaft wird deshalb für ihre Logistik in Zukunft deutlich tiefer in die Tasche greifen müssen als bisher.

Erwartete Produktions- bzw. preisbereinigte Umsatzergebnisse für das Jahr 2008 im Vergleich zum Vorjahr:

Produktion bzw. Umsatz werden:

· etwas höher liegen als 2007

Erläuterung

Nach dem letzten Ifo-Geschäftsklimaindex ist die Zahl der Unternehmen, die über zu wenig Aufträge und eine unzureichende Nachfrage klagten, verschwindend gering. Neben den überseeischen Verkehren, vor allem im Asien/Pazifik-Raum, werden im grenzüberschreitenden Landverkehr Impulse aus der EU-Integration und den Verkehren mit Osteuropa prognostiziert. Daneben profitieren die Unternehmen besonders von dem seit vielen Jahren vorherrschenden Trend zur Auslagerung logistischer Dienstleistungen aus Industrie und Handel. Das Verhältnis von Outsourcing und Eigenleistung verschiebt sich kontinuierlich zugunsten der Speditions- und Logistikbranche.

Beurteilung der Investitionstätigkeit 2008 im Vergleich zu 2007:
· gleich viele Investitionen wie 2007

Erläuterung

Deutschland als ein innovativer Logistikstandort benötigt für die Gewährleistung kurzer Umschlag- und Durchlaufzeiten leistungsfähige Stückgutnetze. Dafür investieren Spediteure und Logistikdienstleister beträchtliche Mittel. Diese fließen in Speditionsanlagen, Lagereinrichtungen, EDV und Datenkommunikation. Investiert wird auch in die Verfeinerung der sogenannten Tracking & Tracing-Systeme (Sendungsverfolgung) und in die RFID-Technologie. Weil es durch die gute Auftragslage bereits zu Kapazitätsengpässen im Straßengüterverkehr kam, werden jetzt auch Fahrzeugflotten wieder aufgestockt und modernisiert (Verbrauch, Emissionen). Hier dürfte die gezielte Fördermaßnahme des Bundes zur Vergabe zinsverbilligter Kredite und Direktzuschüssen durch die Kreditanstalt für Wiederaufbau im Jahr 2008 wirksam werden.

Voraussichtliche Entwicklung der Zahl der Beschäftigten im Vergleich zum Vorjahr:
· mehr Beschäftigte als 2007

Erläuterung

Das Speditions- und Logistikgeschäft ist naturgemäß sehr personalintensiv. Inzwischen hat sich die Branche sogar zur Jobmaschine entwickelt. Die Rekrutierung neuer Mitarbeiter erweist sich aber vielfach als schwierig. Dies ist aber kein quantitatives, sondern ein qualitatives Problem. Trotz hoher Arbeitslosigkeit fehlen beispielsweise – besonders in Ballungsgebieten – gut ausgebildete Kaufleute für Spedition und Logistikdienstleistung, Logistiker und Informatiker. Ganz besonders suchen die Unternehmen aber zuverlässige und flexible Mitarbeiter für die Basisleistungen Transport, Umschlag und Lagerung. Die neuen Sozialvorschriften für Lkw-Fahrer haben deren Arbeitszeit um 20 % verknappt. Die Branche könnte allein in diesem Bereich ca. 50.000 Arbeitsplätze besetzen. Doch der Arbeitsmarkt ist so gut wie leer gefegt, obwohl bei der Bundesagentur für Arbeit mehr als 100.000 Lkw-Fahrer als arbeitslos gemeldet sind.
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